
Erschein! täglich
mii Ausnahme der

Sonn - und Zcsuage.

Preis vieneMMch
hier 1.10 ««!, mit Tcäger-
iohri 1.20 ^ , im Bezirks»

und 10 n m.«Berkehr
1.LZ iin übrigen

Württemberg 1.35
ÄHimarsuiionnements

nach Berhäilnis.

AM. M A«M -§IM stk ks AttMli-Kestk NWli».
Fernsprecher Nr . 29. 85. Jahrgang. Fernsprecher Nr . 29.

Anzeigen-Debühr
für die einspalt . Zeile aus
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmal.

Einrückung 10 -Z,
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Beilagen.
Plauderstübchen,

Illustr . Sonntagsblatt
und

Schwäb . kandwirt.

^5 87

Die nächste Ausgabe des Blattes
erfolgt am Samstag nachniittag.

Bekanntmachung der K . Zentralstelle.
Offenhaltung des Landesgewerbemusenms

und der Bibliothek.
Während des Sommers  sind geöffnet:
die Sammlungen der kunstgewerblichen und der tech¬

nischen Abteilung des Landesgewerbemufeums an den
Wochentagen von 10 — 12Vs und 2— 5 Uhr , an den Sonn¬
tagen von 11 —3 Uhr,

die Sammlung der Gipsabgüsse an den Wochentagen
von 10— 12 ^ 2 Uhr , an den Sonntagen von 11— 3 Uhr,

die Bibliothek mit Lesesaal , Zeichens«!«l und Zeitschristen¬
zimmer an den Wochentagen von 10 — 12 und 2— 6 Uhr
(Samstag bis 5 Uhr ) , außerdem Freitags von 8— 10 Uhr
abends , an den Sonntagen von 11— 1 Uhr.

An den höchsten Feiertagen (Neujahrsfest , Erscheinungs-
sest, Palmsonntag , Karfreitag , Osterfest , Himmelfahrtsfest,
Pfingstfest , Weihnachtsfest ) sowie am Haupttag des Volks¬
festes bleiben die Sammlungen und die Bibliothek geschlossen.

Der Eintritt ist jedermann unentgeltlich gestattet.
Die Patentauslegcstelle mit den deutschen Patentschriften

und sonstigen Veröffentlichungen des Reichspatentamts über
Patent -, Muster - und Zeichenwesen , ferner die Sammlung
ausländischer Patentbeschreibungen usw. und die Sammlungen
von Adreßbüchern , Ausstellungskatalogen , Preislisten und
ähnlichem Nachschlagematerial sind während der Kanzlei-
stunden (an Wochentagen von 8— 12 und 2— 6 Uhr ) zur
Benützung zugänglich (Bureau links vom Haupteingang ) .

Ausgeliehen werden innerhalb Württembergs Bücher
und Vorbilder der Bibliothek sowie (aus kurze Zeit ) Patent¬
schriften, ferner auch Gegenstände aus den übrigen Samm¬
lungen , soweit nicht bei einzelnen derselben aus besonderen
Gründen abweichende Bestimmung getroffen ist. An Sonn¬
tagen können Bücher weder aus der Bibliothek entlehnt
noch dahin zurückgegeben werden.

Motoren u . Maschinen werden auf Wunsch inBetrieb gesetzt.
Größere Gruppen von Besuchern können , sofern ein

Beamter frei ist, auf dem Bureau des Museums einen
Führer erhalten.

Stuttgart , den 1. April 1911 . Mosthaf.

Der IM des wötttem-ergischen KönigMares
an das SWabenvolk.

Nachdem der Festjubel verrauscht ist, möchten die

Königin und ich auch noch einmal öffentlich es vor dem

ganzen Lande bezeugen , wie sehr wir uns durch die allge¬

meine Teilnahme an unserer silbernen Hochzeit und durch

all die rührenden Kundgebungen treuer Liebe und Verehrung
im Innersten ergriffen und zu unauslöschlichem Danke ver¬

pflichtet fühlen ; ist uns diese Teilnahme doch ein neuer

erhebender Beweis dafür , wie fest und unzerreißbar das Band

ist, das im Schwabenlande Volk und Fürstenhaus verbindet.

Noch unter dem überwältigenden Eindruck dieser Feier

stehend durften wir heute das alle unsere Erwartungen
übersteigende reiche Erträgnis der im ganzen Lande veran¬

stalteten Blumentage aus den Händen des hiefür gebildeten

Hauptausschusses entgegennehmen . Mit tiefer und aufrich¬

tiger Rührung haben wir aus mündlichen und schriftlichen
Berichten entnommen , wie beinahe alle Kreise der Bevölke¬

rung , Stadt und Land , Reich und Arm , Alt und Jung,

Einheimische und auswärts lebende Württemberger in edlem

Wetteifer zur allgemeinen Spende beigesteuert und auf diese

schöne unserem Herzen so wohltuende Weise ihre Anhäng¬
lichkeit an uns und die alle Heimat bekundet haben.

Eine größere Freude hätte uns an diesem Tage nicht

wohl bereitet werden können , und da wir jedem Einzelnen
nicht zu danken vermögen , so sei auch hiefür allen freund¬

lichen Gebern und Helfern auf diesem Wege unser innigster
und herzlichster Dank kund getan.

Ueber die Verwendung der Spende selbst, welche nach

Abzug aller Unkosten den Betrag von rund einer halben

Million Mark erreicht hat und von uns selbst noch auf

530000 --r erhöht werden wird , behalten wir uns weitere

demnächst zu veröffentlichende Bestimmungen vor.
Stuttgart , Wilhelmspalast den 12 . April 1911.

WikHetm . KHarTotte.

Donnerstag , den 13. April

Zum Karfreitag.
Im Reiche Gottes , das auf Erden sich durchsetzen soll,

damit ein neuer Himmel und eine neue Erde werden können,
walten ungeheuere Wirklichkeiten . Wer Gott und den
Heiland nur als Ideen erfaßt , mag viel fromme Empfind¬
ungen haben und viel religionsphilosophische Gedankenreihen
entwickeln können , aber sie werden ihm keine greif - und
stützbare Kraft im Leben und im Sterben werden . Diese
aber vor allem brauchen wir , wenn wir überhaupt etwas
Menschenwürdiges wirken und nicht bloß als „höher organi¬
siertes Tier " vegetieren wollen.

Kaum etwas hindert uns jedoch in solchem Wirken auf
Erden so sehr, wie das Bewußtsein des Unvollkommenen
unter dem Druck der Schuld . Los von der Sünde ! ist da¬
her der unwillkürliche Aufschrei jeder Menschenseele , die zu
selbständigem Nachdenken über ihr Ich gelangte . Es ist die
Vorbedingung , ohne deren Erfüllung man sich nicht fähig
fühlt , erfolgreich für die Wahrheit im Bollmaß zu wirken.
Das hat auch an sich mit Kirche und Christentum nichts zu
schaffen; es ist ein rein menschlicher Erfahrungszustand . —
Aber weiter ! Angesichts der uns erschreckenden, furchtbaren
Tatsache des Todes und der Verwesung , die wir trotz ihrer
sogenannten „Naturgesetzlichkeit " doch immerdar als Unnatur,
als einen Fremdkörper in unserm Wesen empfinden , kom¬
men wir auch — ganz unabhängig davon , daß sich die
Behauptung zugleich in der Bibel findet — schließlich selbst
zu der Erkenntnis , daß der Tod eine Strafe , „der Sünden
Sold ", sein muß . Das ist aber ein Gedanke , der , bis in
seine letzten Konsequenzen verfolgt , zur Verzweiflung führen
muß . Nicht das Leben , sondern der Tod ist dann der
eigentliche Triumphator ; nicht die ursprüngliche Wahrheit,
sondern die hinzugetretene Sünde das Stärkste im Dasein!

Da ereignet sich nach jahrhundertelangen Boransagen in
der Menschheitsgeschichte das schier Unfaßbare , daß ein
Mensch von Fleisch und Blut , Jesus von Nazaret , in Pa¬
lästina auftritt , sich als Fürsten des Lebens in Gottes Voll¬
macht bezeichnet, dies durch gewaltige Worte undunerhörte
Taten des Lebens („Wunder " genannt ) erweist , und dem
Kreis der Jünger , den er um sich bildet , ein für allemal
erklärt : „Ich lebe und ihr sollt auch leben !" Sein Ein¬
druck ist so überwältigend , daß er schließlich die nächsten
Zeugen seines Tuns auf die Kniee und zu dem Bekenntnis
zwingt : Ja , du bist in Wahrheit der Fürst des Lebens , du
bist Gottes Sohn !" Kaum aber hat sich diese Erkenntnis
einigermaßen durchgesetzt, da geschieht das noch weit Uner¬
hörtere , das Unfaßlichste von allen „Wundern " — : Dieser
„Fürst des Lebens " stirbt,  stirbt 'als gemeiner Verbrecher
am Kreuz!

War dieser Jesus nun nicht ein bedauernswertes Opfer
seiner Schwärmerei ? Wir sagen nein und hundertmal nein!
— Kein stark bewehrter Feind erklärt sich eher für über¬
wunden , als bis der Sieger den Einzug mitten in das Herz
seines Landes , die Haupt - und Residenzstadt , gewagt und
damit seine absolute Herrschaft über ihn erwiesen hat ! Dem
Reich Gottes gegenüber steht das Reich der Finsternis mit
seinem furchtbaren Zentrum , dem Tod . Sollte das schier
Unglaubliche Wirklichkeit werden , daß ein Mensch von
Fleisch und Blut in Gottes Vollmacht Sieger über den Tod
werde , so mußte  zweierlei geschehen: Der Träger des Geistes
und Lebens mußte zunächst den Fuß direkt in die Zitadelle
des Reichs der Finsternis setzen, mußte gleichsam vollgültiger
Bürger des Todesdistrikts werden , also sterben; — dann
aber mußte ihn der Tod nicht behalten  dürfen , sondern
er, der Triumphator über den Tod , mußte nochmals als
Mensch von Fleisch und Blut in das Leben zurückkehren,
um dann für Zeit und Ewigkeit verklärter Fürst des Lebens
im Reiche Gottes zu werden ! Brach aber auch nur Einer
unseres Geschlechts die Macht des Todes , dann brach er zu¬
vörderst auch für alle , die sich unter seine Fahne stellen, die
Macht der Sünde ! Und das ist die unaussprechlich große,
in ihrem Geheimnis unaussprechlich heilige Geschichtswirk¬
lichkeit des Karfreitags!

Politische Ueberficht.
Ein österreichischer Politiker , Berthold Molden,

stellt im Münchner „März"  in einem Aussatz „Wir und
Italien"  die Forderung auf , der Gegnerschaft der Gemüter
in Italien und Oesterreich ein Ende zu machen , um dem
Diplomatenbündnis einen mehr als oberflächlichen Wert zu
gewinnen . Molden bestreitet ganz entschieden, daß die italie¬
nische Nation einen Gewinn in der Absprengung des Tren-
tino haben könnte . Soviel weiß heute schon jeder halbwegs
vernünftige Italiener , daß Görz , Triest , Pola , Spalato für
alle Zelten zu uns gehören , und daß Itali en auf Triest
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ebensowenig Aussichten hat wie auf Innsbruck oder Mün¬
chen. Für den italienischen Patrioten kann es sich also
nur darum handeln , dieser Diaspora ihr nationales Gepräge
möglichst zu erhalten , und das ist nicht anders möglich , als
wenn ihre Widerstandskraft durch das Tiroler Italienertum
verstärkt wird . Trient königlich , das heißt soviel
wie Triest slawisch.  Die Frage drängt sich auf , ob
der Satz etwa auch umgekehrt gelte . Das nun freilich nicht,
dafür birgt , solange nicht Katastrophen von allen Richtungen
Hereinbrechen, die Armee . Das ist viel — das ist aber
auch wenig . Eine Begünstigung der slawischen Invasion
in die italienischen Sprachinseln müßte die Empfänglichkeit
der italienischen Nation im Königreich für die irredentistifche
Propaganda ungemein steigern und die Gefahr erzeugen,
daß Italien tatsächlich immer nach Gelegenheiten ausspäht,
sich gegen uns zu wenden . Ein unruhiger , unsicherer Zu¬
stand würde sich ergeben, den zwar Italien ebensowenig wie
Oesterreich herbeiwünschen kann , der aber noch erträglicher
für den Teil wäre , der angreifen will als für den , der sich
auf den Angriff gefaßt machen muß . Oesterreich -Ungarn
handelt also zum eigenen Vorteil , wenn es im Innern eine
national -antiitalienische Politik vermeidet und den Italienern
so viel Spielraum gewährt , als mit dem Staatsinteresse
und mit den Lebensinteressen seiner nationalen Nachbarn
vereinbar ist. Italien andererseits geht den einzig richtigen
Weg , wenn es nicht nur äußerlich , sondern mit allem Ernst
aus jeden Gedanken an eine Ausdehnung über den Garda¬
see hinaus verzichtet. Es handelt sich hier wie dort um
Grundlagen des Verhaltens , über die cs , da die Gesinnungen
maßgebend sind und die innere Politik , in die das Ausland
sich nicht einzumengen hat , in Betracht kommt — Verein¬
barungen nicht geben kann . Die beiden Gruppen , die durch
das trennende Gebirge den Tunnel schlagen wollen , um sich
zu treffen , müssen daran arbeiten , ohne sich über einen Plan
offiziell verabreden zu können , in einem Einverständnis , das
einfach auf Verständnis beruht.

Die russische Duma beschloß eiuen Zusatz zum
Gesetz über die Verwaltung der ländlichen Amtsbezirke , durch
den den Frauen das Wahlrecht in diesen Bezirken verliehen
wird . — Die im Reichsrat mit starker Mehrheit erfolgte
Annahme der Interpellation wegen ungesetzlicher Störung
der Parlamentssitzungen durch Stolypin betrachtet man als
neuerliche Zuspitzung der Lage . Eine gewisse Bestätigung
sieht man darin , daß Stolypin aus die Interpellation nicht
antworten wird . Wider seine Gewohnheit hat der Reichsrat
tägliche Sitzungen anberaumt , um möglichst rasch das Bud¬
get zu verabschieden, da , wie verlautet , die Kammern aus¬
gelöst werden sollen. Bei der Debatte über die Marineoer-
waltung erklärte der Marineminister , daß !viele Vorwürfe
der gesetzgebenden Körperschaften gegen sein Ressort begründet
seien. Das Ministerium Kenne die Mängel und ergreife
Maßnahmen zu ihrer Beseitigung . Alles werde geschehen,
um die Flotte kampffähiger zu machen.

In der spanischen Kammer ist die lange
Ferrer -Debatte endlich geschlossen worden . Die Anträge aus
Revision des Prozesses und auf Abänderung des Militär-
strasgesetzbuches wurden abgelehnt . Mitten in die Ferrer-
debatte hinein fiel noch eine Interpellationsdebatte über
Marokko . ' Man fragte an : Welche Haltung gedenkt die
Regierung einzunehmen erstens für den Fall , daß die Re¬
bellen, die Fez belagern , vernichtet werden sollten ; zweitens
wird für den Fall , daß der Sultan entthront werden sollte,
Spanien Mulay Hafid bei der Beruhigung seines Reichs
unterstützen ? Wird Spanien in beiden Fällen mit Frank¬
reich zu demselben Ziel Zusammenwirken , mit welchen Maß¬
nahmen und mit welchen Mitteln ? Canalejas hat auf diese
Fragen keine bestimmte Antwort gegeben , sondern er hat
sich im wesentlichen auf die Erklärung beschränkt , die spa¬
nische Regierung werde ihre Rechte und Interessen schützen
und zu diesem Zweck einige Vorkehrungsmaßregeln er¬
greifen ; auch werde sie stets im Einvernehmen mit Frank-
reich zu handeln suchen. Frankreich habe das gleiche Be-
streben. Spanien hat bereits einige militärische Maßnahmen
getroffen.

Wie ans Persien gemeldet wrrd, ist das tür¬
kische Konsulat in Buschir von persischem Pöbel , der die
Auslieferung der in das Konsulat geflüchteten, wegen Mordes
verfolgten persischen Polizeibeamten verlangte , angegriffen
worden . Der Pöbel drang in das Konsulat ein , tötete
einen Polizeibeamten , sowie zwei Konsulatsdiener und richtete
in den Amtsräumen Schaden an . Infolgedessen verlangte
die Pforte von der persischen Regierung Genugtuung , Be¬
strafung der Schuldigen , sowie Entschädigung . Die persische
Regierung bewilligte alle Forderungen der Pforte.

Die mexikanischen Insurgenten jdrohen , die
Kohlengruben in Nordmexiko stillzulegen , worauf dann das
Feuermaterial für die Bahnen schwer zu erlangen wäre.



Tages-NerügLeiLen.
Ass Stadt und Land.

Nagold , 13. April I9U.

* Latein- und Realschule. Gestern vormittag fand
die öffentliche Iahresprüfung  statt , bei welcher die
Schüler und Schülerinnen Zeugnis ablegten von den guten
Kenntnissen, welche sie sich in den wissenschaftlichen Fächern
angeeignet hatten. Die Turnprüfung konnte Heuer bei
Sonnenschein im Freien abgehalten werden; die jugendlichen
Körper zeigten im Freiturnen und an den Geräten fleißige
Uebung. Die Schlußfeier  mit Preisverteilung in der
Turnhalle war dazu angetan, das schöne Verhältnis zwischen
Lehrem und Schülern erkennen zu lassen, wie denn auch
die Deklamationen und gemeinsamen Gesänge recht ansprechend
berührten. Mit einer warm empfundenen Ansprache wies
Herr Oberpräzeptor Haller  auf das hochersreuliche Ergebnis
des verflossenen Schuljahrs hin und wünschte den Schul¬
entlassenen alles Gute auf ihrem ferneren Lebenswege.

* Das Verzeichnis der Teilnehmer an den
Fernsprechanstalten in Württemberg für 1S1I ist soeben
ausgegeben und an die Teilnehmer abgegeben worden. Der
Umschlag trägt als Neuerung den gedruckten Vermerk, daß
das den Teilnehmem unentgeltlich gelieferte Verzeichnis bis
zur nächsten Auflage Eigentum der Telegraphenoerwaltung
bleibe. Das neue Verzeichnis hat breiteres Format und ist
dafür dünner und handlicher geworden. Die Namen der
Teilnehmer sind in kleinerer Schrift gedruckt, was manchem
Benutzer mit schlechtem Sehvermögen weniger angenehm
sein dürfte. Zn Betätigung des allerorten im Staatswesen
eingetretenen Sparsamkeitssystems sind die Umschläge und
sogar die Verzeichnisseiten am unteren Rande für Anzeigen
bezw. Reklamen geöffnet worden. Ueber die Nützlichkeit
dieser Neuerung kann man je nach Standpunkt bezüglich
Staatsautorität und Geschäftssinn aber auch hinsichtlich be¬
einträchtigter Uebersichtlichkeit eines dem Verkehr in erster
Linie  dienenden amtlichen Verzeichnisses geteilter Ansicht sein.

Prämiert. Man schreibt uns aus Pforzheim
12. April: Es dürfte für Sie von Interesse sein, zu er¬
fahren, daß bei dem großen Wettbewerb der„Goldschmiede¬
kunst" für künstlerischen Schmuck und Zierat, wobei ca 1100
Bewerbungen Vorlagen, in der Gruppe Silberwaren ein junger
Pforzheimer Zeichner, Karl Walz,  dessen Wiege in Walddors
OA. Nagold stand und wo er auch bis zum 14. Jahre die
Volksschule besuchte, den 3. Preis errang. Es ist, um zu
einem solchen Erfolge zu kommen, ein gewaltiges Können
notwendig. — Ich möchte diesen Fall feststellen, weil hier
immer behauptet wird, daß diejenigen, welche von„da oben"
herab kommen, eben hinter dem Mond zu Hause seien.

p Stuttgart , 12. April. Zur silbernen Hochzeit des
Königspaars ist am8. April aus Schloß Achilleion folgen¬
des Telegramm des Kaisers eingegangen: „Der Kaiserin
und meine Gedanken weilen heute bei Euch mit besonders
herzlichen Wünschen. Gott schütze und segne Euren Ehe¬
bund auch fernerhin!" — Außerdem sind Telegramme ein¬
gelaufen vom Kaiser von Oesterreich, Kaiser von Rußland,
König von Italien, König von Rumänien, König von
Sachsen, vom Prinzregenten von Bayern und den meisten
deutschen Bundesfürsten.

Zur silbernen Hochzeit des Königspaares hat
der Kyffhäuser -Bund  der deutschen Landes-Kriegerver-
bände dem Jubelpaare eine Adresse überreicht: „Es war
ein erhebend großer Anblick, die 9700 Krieger vorbeimarschieren
und alle in edler Kameradschaft vereint zu sehen mit den
Offizieren, die sie damals befehligt haben. Es war ein
wohltuender Anblick für mein Herz." So sprachen Eure
Majestät in Gegenwart Allerhöchstdero erlauchter Gemahlin
in Stuttgart am 4. Dez. v. Is . und bekundeten damit aufs
neue Eurer Majestät gnädiges Interesse für die alten Kriegs-
gefährten aus großer Zeit. Ueberall hallten diese wahrhaft
edlen und fürstlichen Worte in den Herzen der alten Soldaten
wieder und riefen begeisterte Gefühle der Dankbarkeit hervor.
Mit den Kameraden des Württ. Kriegerbundes, denen Be¬
weise landesväterlicher Huld schon oft zu Teil wurden, danken

Verschiedenes.
Gründonnerstag. Der Name des Gründonnerstag

stammt aus dem 12. Jahrhundert. Die von der Kirche Aus¬
geschlossenen, von deren Wiederaufnahme der Tag vielfach
auch Anlaßd. i. Ablaßtag heißt, mußten während der Fasten¬
zeit bei jedem Gottesdienste in Bußgewändem an den Kirch-
türen stehen, aber am Tage ihrer Wiederaufnahme schmückten
sie sich mit dem ersten Frühlingsgrün. Sie hießen daher
kurzweg„Die Grünen" und der Tag, an dem sie wieder
ausgenommen wurden, hießlbssvii-iäu , Tag der Grünen.
Holtzmann nimmt in seiner„Deutschen Mythologie" an,
daß der Name sich auf nichts christliches beziehe, sondern
aus die Sitte des Essens von grünen Kräutern an einem
Donnerstage, dem heiligen Tage des Frühlingsgottes Donar,
wie denn überhaupt mit dem Gründonnerstage mancherlei
abergläubische Sitten und Gebräuche verbunden sind, welche
vermuten lassen, daß dieser Tag schon lange ein dem Donar,
dem Schützer des Landbaues, besonders heiliger Tag war,
ehe er als christlicher Feiertag auftrat. Im Odenwald und
in der Wetterau, auch sonst in einem Teile Norddeutsch¬
lands benutzt man ihn mit Vorliebe zum Säen, das unter
dem Geläut der Glocken geschieht. In Holstein schöpft man
heilkräftiges Wasser aus Quellen und Brunnen. — Allge¬
mein besteht in Deutschland der Brauch, am Gründonners¬
tag außergewöhnliche Speisen zu essen. Namentlich ist es
allgemein üblich, etwas Grünes zu genießen, denn davon
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auch die gesamten deutschen Kriegeroereine, deren Zusammen¬
gehörigkeit im Kyffhüuser-Bunde dargestellt ist, Ew. Maje¬
stäten für das ihrem vaterländischen Streben bezeugte warme
Mitempfinden. Wie in so tiefer Dankbarkeit, wissen wir
uns auch eines Sinnes mit unseren württ. Kameraden in
innigen Wünschen für das Wohl Eurer Königlichen Maje¬
stäten. Durchdrungen von diesen Gefühlen, bittet Eure
Majestäten der Kyffhäuser-Bund am heutigen Iubeltage des
württ. Landes, die ehrfurchtsvollsten Glückwünsche von
Millionen alter deutscher Soldaten entgegennehmcn zu wollen.
Möge der Bund, den Eure Majestäten vor nunmehr 25
Jahren schlossen, noch lange, lange Jahre bestehen, zum
reichen Segen für das württ. Volk und das gesamte deutsche
Vaterland! Indem wir diese unsere alleruntertänigsten
Wünsche Euren Königlichen Majestäten durch unsere württ.
Kameraden, das Präsidium des Württ. Kriegerbundes,
unterbreiten, wagen wir zu hoffen, daß Eure Königlichen
Majestäten dieses Zeichen unserer Ehrerbietung in Gnaden
entgegenzunehmen geruhen. In tiefster Ehrfurcht verharren
wir als Eurer Königlichen Majestäten alleruntertänigster
Vorstand des Kyffhäuser-Bundes der deutschen Landes-
Kriegeroerbände, o. Lindequist,  Generaloberst, General¬
adjutantS . M- des Kaisers und Königs, Vorsitzender.

Die Ergebnisse des Blnmentages stellen sich für
Stuttgart  einschließlich der besonderen Veranstaltungen auf
95000 -S, wozu noch die Spende der Königlichen
Familie  mit 13400^ kommt, für das Land  auf 506000̂ .
— Das Komitee, bestehend aus 6 Damen und 9 Herren
wurde heute mittag vom Königspaace in Audienz emp¬
fangen und nach Ueberreichung der Spende zur Frühstücks¬
stückstafel gezogen.

— Anläßlich der Feier der silbemen Hochzeit der
Majestäten fand auf städt. Kosten eine Speisung der
Armen  der Stadt aus der Küche des Bürgerhospitals statt.
An dem Essen nahmen insgesamt 739 Personen teil und
zwar im Bürgerhospital 315, von der Armenbeschästigungs-
anstalt 70, vom Armenhaus 36 Familien mit 174 Köpfen,
2 Familien des Asyls für Obdachlose mit 7 Köpfen, drei
stadtarme Familien mit 5 Köpfen, 7 Besucher der Wander¬
arbeitsstätte, vom Kinderasyl8 und von den öffentlichen
Volksküchen 153 Personen.

I> Stuttgart, 12. April. Die Verhandlungen zwi¬
schen der Fortschrittlichen Volkspartei und der National¬
liberalen Partei über die Landtagswahl im Bezirk
Leonberg  haben zu einem befriedigenden Ergebnis geführt.
Die Nationalliberale Partei wird den von der Volkspartei
in Aussicht genommenen Kandidaten, der der Volkspartei
als Gast beitreten wird, unterstützen. Die Verhältnisse liegen
in diesem Bezirk ähnlich wie in Herrenberg, wo umgekehrt
die Fortschrittliche Volkspartei den Kandidaten der Natio¬
nalliberalen Pattei unterstützt hat.

r Stuttgart , 11. April. (Wohltätigkeit ). Aus
dem neu erschienenen Bericht über die Tätigkeit der Zentral¬
leitung des württ. Wohltätigkeitsoereins im Rechnungsjahre
1909/10 ist zu ersehen, welche umfassende und segensreiche
Tätigkeit der Verein auf den verschiedenen Gebieten der
inneren Mission entfaltet hat. Sein Kapitalvermögen be¬
trug auf 1. April 1910 IV2 Millionen Mark und hat gegen
das Jahr vorher um 322 289 ^ zugenommen. Diese Zu¬
nahme ist hauptsächlich beeinflußt durch größere Stiftungen
für besondere Zwecke. Es seien von diesen genannt die
-j- Frau Moria Möricke-Stiftung mit 157344^ , die Geh.
Kommerzienratv. Pflaum-Stiftung mit 100000 die
ch Staatsrat Rudolf Moser0.Filseck-Stiftung mit 30000^ ,
drei Stiftungen von Ungenannt mit 20000 10000 ^
und 5000 die Zuwendung der Königin mit 1000^6 rc.

Kein Stuttgarter Pferdemarkt.
Stuttgart, 12. April. Der Stuttgarter Pferdemarkt

ist bekanntlich in diesem Jahr wegen der im Lande herr-
chenden Maul- und Klauenseuche verboten worden. Die
Stadtverwaltung hat nun wegen der sich ergebenden Schä¬
digungen gegen diese Maßnahme bei der Stadtdirektion
und beim Ministerium des Innern Vorstellungen erhoben,
worauf das Ministerium die Antwort gab, daß es nicht in
der Lage sei, zu Gunsten des Stuttgarter Pferdemarktes die

ganze Jahr über vor Geldmangel geschützt. Schnittlauch,
Spinat, Grünkohl und die jungen Sprossen des Rapskohls
werden mit Vorliebe gegessen. In Böhmen gibt es Spinat-
Krapfen, d. h. mit Spinat gefüllte Krapfen und in Schwaben
„Laubfrösche" oder„Mauhchellen", d. i. mit Gemüse gefüllte
Nudeln. Ebenso werden in manchen Gegenden besondere
Brötchen gebacken, die in Hamburg„Iudasohren", in Böh¬
men „Iudasbrötchen" und in Sachsen ..Honigbrötchen"
heißen. In Mitteldeutschland wird am Gründonnerstag
Honig gegessen, wer es versäumt, wird zum Esel.

r Vom Wetterfühlen . Trotzdem die Wetterpro¬
pheten etwas in Mißkredit geraten sind und ihre Tätigkeit
an die zünftigen Meteorologen haben abgeben müssen, gibt
es immer noch genug Menschen, die zu ihrem eigenen Be¬
dauern in der Lage sind, Witterungsumschläge am eigenen
Körper vocauszufühlen. Wohlbekannt ist die Fähigkeit der
Rheumatiker zu solchen Voraussagungen. Allein Dr. Mattin
Farkas zieht in der Zeitschrift für diätetische und physika¬
lische Therapie die Promptheit ihrer Angaben in sFrage.
Dagegen hatte er Gelegenheit, mehrere Patienten zu beob¬
achten, die wirklich im Stande waren, exakt einen Witter¬
ungsumschlag 24—36 Stunden vor dem Eintreten des
Regens vorauszusagen, das Wetter zu „fühlen". Unruhe.
Kopfschmerzen, Niedergeschlagenheit und Arbeitsunlust setzten
ein und wurden immer stärker, bis der Regen kam, der er¬
lösend wirkte und alle Symptome zum Schwinden brachte.
Der innere Zusammenhang zwischen diesen und den meteoro¬
logischen Verhältnissen freilich bleibt unklar, man muß sich

Maßnahmen gegen die Bsrschleppungsgesahr der Viehseuchen
zu durchbrechen. Es bleibt also bei dem Verbot des Pserde-
markts.

r Schramberg, 12. April. Die bürgerlichen Kollegien
haben den Kommerzienrat Erhard Iunghans  bei seinem
Ausscheiden aus dem Gemeinderat, dem er 23 Jahre ange-
hötte, nachdem er 2 Jahre zuvor im Bürgerausschuß gesessen
hatte, einstimmig zum Ehrenbürger ernannt.

r Göppingen, 12. April. (Mord und Selb -̂ .
mord.) Der 51 Jahre alte Wittschaftspächter Christian
Wöhrle  von hier hat heute vormittag seinem Leben durch
Erhängen ein Ende bereitet. Das Motiv der Tat war
Eifersucht. Die Frau des Wöhrle unterhielt seit längerer
Zeit mit einem ledigen Arbeiter von hier ein Liebesverhält¬
nis. Ihr Manu kam dahinter und lauerte heute früh aus
dem Wege zu der Arbeitsstätte dem Nebenbuister aus. Dieser
hatte jedoch einen Wink erhalten und einen anderen als den
gewohnten Weg eingeschlagen. Als Wöhrle den Gegenstand
seiner Eifersucht nicht getroffen hatte, ging er in die Fabrik,
wo dieser als Arbeiter beschäftigt war und feuerte in dem
Fabrikraum einen Reooloerschuß aus ihn ab, ohne ihn jedoch
zu treffen. Auf die alsbald erfolgte Anzeige wurde auch
sofort eine Untersuchung eingeleitet. Während der ersten
Zeugenvernehmung im Rathaus scheint nun Wöhrle in seinem
Haus in der Davidstraße sich das Leben genommen zu haben;
denn als er verhaftet werden sollte, wurde er dort tot vor-
gefunden. Er hat sicherlich mit Vorsatz gehandelt, da er noch
am Morgen durch einen Notar sein Testament aufnehmen ließ.

Deutsches Reich.
Berlin , 12. April. Die Regierung von Portugal

beantwortete  heute auch die neuerliche scharfeN 0 te
Deutschlands  in Sachen der Entschädigungsansprüche
deutscher Staatsangehöriger in bestimmter Form ablehnend.

Berlin, 12. April. Wie von amtlicher Seite gemeldet
wird, trifft das russische Zarenpaar  im August zu aber¬
maligem Besuch in Deutschland  ein. Eine neue Begeg¬
nung des deutschen und russischen Kaisers erfolgt Ende
August.

r Berlin , 12. April. Bei dem großen Streik, den
am 4. April 10000 Arbeiter der Allgem. Elektrizitäsgesell-
schast in Szene setzten, batten sieben Personen einen schwäch¬
lichen Mann überfallen und, weil er trotz ihres Zuredens
nicht ebenfalls die Arbeit niederlegen wollte, schwer miß¬
handelt. Der Mißhandelte hatte unter den inzwischen Ver¬
hafteten drei Personen als seine Peiniger wiedererkannt, die
jetzt der Staatsanwaltschaft übergeben wurden.

Berlin , 12. April. Gegen die Lobeserhebungen, mit
denen Schönherrs „Glaube und Heimat"  bedacht wurde,
trat gestern abend Pater Expeditus Schmidt scharf auf. Er
warf dem Dichter namentlich schwere Verfehlungen gegen
die Geschichte vor.

r Karlsruhe , 11. April. Heute nachmittag3 Uhr
wurde in der Bismarckstraße vor dem Gebäude der Turn¬
lehrerbildungsanstaltdie über lebensgroße Erzbüste von
Alfred Maul,  dem verdienten Turnlehrerbildner, in Gegen¬
wart des Großherzogs, von Vertretern der Behörden und
eines zahlreichen Publikums enthüllt. Der Großherzog
legte als erster einen mächtigen Lorbeerkranz nieder, worauf
Oberbürgermeister Siegrist das Denkmal in die Obhut der
Stadt übernahm. Hieran schlossen sich Kranzniederlegungen
seitens zahlreicher inländischer und ausländischer Delegierter.

Gerichtssaal.
Hechingen, 11. April. Die Strafkammer verhandelte

gestern gegen die sechs Brüder Schwabenthan und ihren
Schwager Döhner wegen Widerstands gegen die Staats¬
gewalt. Sie hatten unter Führung des ältesten Bruders
Wilhelm Schwabentan sich der Ausführung behördlicher
Anordnungen aus einem verlorenen Prozeß auf dem Gute
eines der Brüder in Steinhofen nndersetzt und waren zu
diesem Zwecke von ihren, teilweise weit entfernten Gütern
herdeigeeilt. Das Urteil lautete gegen den Hauptbeteiligten
Wilhelm Schwabenthan auf 18 Monate, gegen seine fünf
Brüder und den Schwager Döhner auf je 14 Monate
Gefängnis. Die Angeklagten haben Revision eingelegt.

begnügen, ihn vorläufig festzustellen. Aus Untersuchungen
und Experimenten weiß man, daß Fallen des Barometer¬
standes oder trübes Wetter die Arbeitsfähigkeit herabmindert,
indem sowohl die grobe Muskelkraft als auch höhere psy¬
chische Funktionen davon ungünstig beeinflußt werden. Be¬
sonders unterliegen„Nervöse" solchen Einsküssen, weniger
aber Kinder. Auch aus Blinde wirkt die Witterung, ob¬
wohl sie doch Helligkeit oder Trübung des Himmels nicht
wahrnehmen können. Bei heiterem Wetter sind sie lebhafter,
bei bedeckterem Himmel ist ihre Aufmerksamkeit nicht un¬
geteilt, sie sind auch ungeberdiger. Einen besonders fein¬
fühligen Kameraden pflegen blinde Kinder als „Wetterspion"
auszusenden, um das Wetter zu erkundigen. Diese Fein¬
fühligkeit des Blinden scheint auf die gesteigerte Empfind¬
lichkeit der Haut gegen äußere Druckfchwankungen zu be¬
ruhen. Ob dies auch bei den sehenden Wetterfühlern etwa
der Fall ist, wäre einer genaueren Untersuchung wert.

Ein lustiger Druckfehler schlich sich in Nr. 133
der Münchn. N. Nachrichten vom 20. März ein. In einem
Berliner Artikel über die Festlegung-des Osterfestes heißt
es unter anderem: Denn nach Mitteilungen usw. . . . sei
man geneigt, die Schwankungen des Oktoberfestes zu be¬
seitigen. Sollte es wirklich darauf abgesehen sein, die
Schwankungen auf der Festwiese zu beseitigen? — Wah -
scheinlich folgt darauf auch die Beseitigung der Schwank¬
ungen auf dem Nockerberge, auf den: Cannstatter Wasen
und so fort. Natürlich sollle es heißen, die Schwankungen
des Osterfestes.



Ausland.
r Paris , 12. April . Der Direktor der Kassenabteil-

ung im Ministerium des Aeutzern , Hsmou , hatte sich selbst
in das Bureau des Generalstaatsanwalts begeben . Kurze
Zeit darauf empfing der Generalstaatsanwalt die von Mini¬
ster der Aeußern eingereichte Klage gegen Hamon , weshalb
er diesen zu seiner Verfügung zurückhielt.

r, Paris , 12 . April . Gegen den verhafteten Rechnungs-
direktor im Ministerium des Aeußern Hamon , wird unter
anderem die Beschuldigung erhoben , daß er Bezahlungen
ohne entsprechende Belege geleistet und bei dem Bau von
Botschaftspalais im Auslande Unregelmäßigkeiten zu Gunsten
der Lieferanten begangen habe.

r Paris , 12 . April . Auf Ersuchen des Ministers des
Aeußern , Cruppi , hat Präsident Fallieres genehmigt , daß
der Direktor der Kassenabteilung im Ministerium des Aeußern
Hamon , seines Amtes entsetzt wird . Hamon ist verhaftet
worden.

Paris , 12. April. Wie aus Reims und Epernay
gemeldet wird , sind die Winzer in Hellem Aufruhr.
Tausende rotten sich zusammen und Hausen in den Wein¬
kellern und aus den Straßen wie Vandalen . Das Militär
ist machtlos.

r Paris , 12 . April . Die parlamentarischen Vertreter
des Marnedepartcments mit Leon Bourgeois an der Spitze
haben an den Winzeroerband in Epernay ein Telegramm
gerichtet , in dem sie diesen beschwören, gegen alle Gewalt¬
tätigkeiten Einspruch zu erheben und die Winzer daran zu
erinnern , daß der Erfolg jeder gerechten Sache auf der
Achtung vor den Gesetzen beruhe.

>' Reims , 12 . April . Heute rotteten sich die Winzer
in der Gegend von Dizy , Benteuil und Hautoillers zusam¬
men . Die Leute führten Rcbstangen mit sich und sangen
revolutionäre Lieder . Der Zug gelangte bis in die Nähe
von Ay , wo jetzt zwei Schwadronen Dragoner liegen . Ob¬

gleich die Straßen gesperrt waren , gelangten doch viele Winzer
durch die Weinberge in die Stadt . Die anderen wurden
außerhalb von Ay von den Truppen zurückgehalten . Gegen
11  Uhr vormittags versuchten Dragoner, die Menge zu
zerstreuen , viele weigerten sich aber , zu weichen, und warfen
sich vor die Pferde.

r Reims , 12. April . Mehrere tausend Winzer,  denen
es gelungen war , die Truppenkette zu sprengen , plünderten
heute nachmittag zu Ay die Kellereien zweier Häuser und
steckten diese in Brand . Fn Epernay plünderten Winzer
ebenfalls mehrere Häuser . Die Dragoner gingen mit blanker
Waffe vor . Mehrere Personen sollen verletzt sein.

r Petersburg , 12 . April . Bei dem erkrankten Mini¬
ster des Aeußern , Sasonow , ist der Entzündungsprozeß in
der Lunge unverändert . Die Temperatur betrug heute mit¬
tag 39,7 Grad.

r London , 12 . April . Vom Admiralitätsgericht ist
heute das Urteil in dem Prozeß der Besitzer des Segelschiffes
„Preußen " gegen die London Brighton und South Coast-
Bahngesellschast gefällt worden . Der Richter war der Ansicht,
daß unter den Umständen , die dem Zusammenstoß mit einem
Dampfer der Bahngesellschaft folgten , der Verlust der Preußen
natürlich gewesen sei. Er halte infolgedessen die Eisenbahn-
gesetlschast für verantwortlich für den gesamten Schaden.
Das Urteil lautete daher zu Gunsten des Klägers . Die
Höhe des Schadens soll abgeschätzt werden.

Barcelona , 11 . April . In Aranje ist die Kirche,
sowie die anstoßenden Gebäulichkeiten welche Ordensschwestern
gehörten eingestürzt . Hierbei wurden zwei Nonnen getötet
und mehrere verwundet . Es heißt , daß der Einsturz die
Folge eines Erdstoßes ist, anderen Meldungen zufolge ist
jedoch das Unglück aus anhaltende Regengüsse der letzten
Tage zurücksühren.

Mazagan , 11 . April . Nach hierhergelangten Mit¬
teilungen von den Ereignissen in Fez ist unter der Ein¬

wohnerschaft eine gewisse Erregung hervorgerufen worden.
Der Kaid Abbas Humian des Stammes der Ulad Sbeta
ließ mehrerr Eingeborene töten , von denen einer ein deutscher
Schutzbefohlener und vier spanische Schutzbefohlene sind;
wahrend der Sohn eines anderen Getöteten unter französt-
sischem Schutze steht. Die gesamte Habe der Ermordeten
fiel dem Stamme zur Beute.

Rewyork , 11. April . Der hölzerne Dampfer Iriguois
kenterte in der Nähe von Bancouoer . Zwanzig Personen
ertranken,  nur 11  wurden gerettet . Durch die Katastrophe
explodierte die Schiffsmaschine . Die Hilfsboote konnten das
Schiff nicht erreichen.

Newyork , 12. April . Die Untersuchung der „Prin¬
zeß Irene " durch Taucher ergab , daß die Ruderachse gebro¬
chen und die Heckspanten eingedrückt sind . Die bisherigen
Kosten des Unfalles werden auf über 80000 Dollar aesckükt.

Literarisches.
Ende Mai wird erscheinen:

ZVicHetrn Waaöe
AkterslZauferr

gebunden 4 .—
Aus das längst mit Spannung erwartete nachgelassene Werk Raabes
brauchen wir nicht besonders aufmerksam zu machen.

Vorausbestellungcn nimmt entgegen die 6 . Anise -i -'sche
Buchhandlung Na gold . _

Mutmaßliches Wetter am 14 . April 1811.
(Nachdr . vcrb .)

Die Hochdruckzunge , die sich vom hohen Nordwesten
her bis nach Ungarn erstreckt, hat bis jetzt der neuen von
Finland drohenden Depression stand gehalten , doch machen
sich bereits die ersten Anzeichen für einen Umschwung be¬
merkbar . Für Freitag und Samstag ist daher noch vor¬
wiegend trockenes , aber zeitweilig bewölktes und wieder
etwas rauheres W etter zu er wa rten._

Druck und Verlag der G . W . Zaise r ' jchen Buchdrucker : ! ( Lmii
Zatsers Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K . Vaur.

K . Forstamt Altensteig.

Verkauf.
Am Dienstag , den SS.

April , vorm . Vs 11 Uhr in Alten¬
steig auf der Forstamtskanzlei aus
sämtlichen Hüten : Langholz:
Fichten und Tannen 3428 Stück
mit Fim : 2120  1 , 1275 II.. 673
II!., 215 IV., 178 V . 91 VI . Kl.
Rotforchen 118 Stück mit Fm . : 1
11., 26 III., 31 IV , 7 V Kl . Ab¬
schnitte : 197 Stück mit Fm . : 113
1.. 66  II .. 10 III. Klasse . Die An¬
gebote auf die einzelnen Lose, in
ganzen und Vic> Prozenten der
Taxpreise ausgedrückt . sind unter¬
zeichnet, verschlossen und mit der
Aufschrift „Gebot aus Nadelstamm¬
holz vom Forstbezirk Altensteig"
bis zu oben genannter Stunde beim
Forstamt einzureichen . Der sofort
erfolgenden Eröffnung können die
Bietenden anwohnen . Losverzeich¬
nisse unentgeltlich vorn Forsiamt.

Postilnmxsser von

Auskunft ertheüar:
die liorl 81nr ITne in Antwerpen

oder deren Agenten
Willi . Kieker , Privatier

in ^ .IlensteiK.
dnri kutrm in I 'reuäenstnclt.

L»rr «l
beseitigt den Schnupfen , wirkt des¬
infizierend und schleimlösend, erhält¬
lich in Beutel zu 20 bei:

Heinr . Gauß , Konditorei,
Heinr . Strenger , „

Beim Bezüge von

MSWLSMSd!
LAL

werden durchschnittlich M . 26, — per Doppelwagen
— 10000  Kg . erspart.

Bedingung hierfür ist, daß die Abrufe
bis zum 25 . April bei uns eingehen.

Wir garantieren für reines und vollwertiges Thomasmehl
und liefern ausschließlich in plombierten Säcken , mit

Schutzmarke und Gehaltsangabe versehen.

LllonizrMrMtMikeli ^
s . m. d, jl . r » Ii» V . A.

Wegen Offerte wende man sich an die durch Sternmarken¬
plakate kenntlichen Verkaufsstellen oder direkt an unsere Firma.

IRulliG.

lvigßenZsökMtz.

8 gutt6diI6unZ6kL

WWsWKWUMüeNe
Vo 2üAlietw-j, «rkrisodenäes Tatst vv-mssr, im 6tv-
brauotts clor Universitätskliniken ru Tübingen , und
in radlrsictien KerLtetawilisn.

srtrster tLr Hugo ä und Uin^vdnvA: KaslLV
Rsrt , 2ar Bind «, m IsvlstlLUSVll.

MM

Zutaten:  250 Gr . Butter . 200 Gr . Zucker , 7 Eier , das
Weiße zu Schnee geschlagen, 500 Gr . Weizenmehl , 1 Päckchen von
Dr . Oetker s Backpulver , 100 Gr . Korinthen , 100 Gr . Rosinen,
50 Gr . Sukkade , das adgeriebeue Gelbe einer halben Zitrone,
^8  bis V4 Liter Milch.

Zubereitung:  Die Butter rühre schaumig , gib Zucker , Ei¬
gelb , Milch , Mehl , dieses mit dem Backpulver gemischt, hinzu und
zuletzt die Korinthen und Rosinen , die Sukkade , das Zitronengelb
und den Eierschnee . Fülle die Masse in die gefettete und mit Mandeln
ausgestreute Form und backe den Kuchen in rund I V2 Stunden . ;
Anmerkung : Man gibt zu dem Teig so viel Milch , daß er dick vom Löffel fließt . I

Nagold.
Schön möbliertes , freundliches

Zimmer
sofort oder später

zu vermieten.
Wo ? sagt die Erp . d. Bl.

Nagold.
Jüngeren

Arbeiter
sucht sofort oder in 14 Tagen

Christian Schichte,
Schreinermeister.

Ordentlicher

findet gute Lehrstelle bei
_Obigem.

Schnerderkchritelli
gesucht.

Auf gute Maßarbeit sucht Lehr¬
stelle.

Wer ? sagt die Exp . d. Bl.

Ebhanse « .
2 tüchlige, selbständige

MeWrmer.
sowie ein jüngerer Mann als

Hilfsarbeiter
können sofort eintreten bei

Peter Entzlen,
mech. Möbelschreinerei.

Nagold.
Bestellungen sür

LMickjs i>
frostfreie Ware (Silesia und Wohlt-
mann ) nimmt entgegen

Karl Wagner.

Sulz.
Unterzeichneter verkauft eine

Kalbin
28 Wochen trächtig.

Nagold.
Einen zuverlässigen

Linechl
sucht
_Kronenwirt Mayer.

Hirsau OA . Calw.

Mcha-SM
Ein ordentliches Mädchen , welches

auch melken kann , gesucht. Hoher
Lohn und gute Behandlung wird
zugesichert.
Gottlieb Ganzhorn , Wirt.

Nagold
Einige

Ach il mm
finden dauernde Beschäftigung bei
gutein Löhn.

LederWeiWriS.
Dürrenhardt Post Güudringcn.

Schöne

(Pros . Wohltmann ) pro Ztr . 3 .36
Mark hat zu verkaufen

Tsiarrder , Guts-Pächter.

Eugen Protz im Forst.
Haiterbach.

Ein 2 Jahre altes

(Rappstute)
verkauft

Fr . Gntekunft , Waldweg.

pteräe-
2iskung g»r>nt. 23. u. 29. April 1911
3931 6e * inno mit rur»mmsn

9011 6el3gv * . okn« Adrug N1c. ?

s supt -, Oeia - u. ? teräe -<Zevlnna
l -02 2 0 U b UoseNä Lm„ I, t-ose 20̂
poklo unä leiste 2S ru de-
rielien äurcli 6. OenerslsLemur

AisrklstrLbe 4
lereson 1921

d : c ^ ie Li'.e VeikLvIsLleUen.



Bienenzüchterverein
RWld Md ÜUWbiW.

am Ostermontag, 17. April, nachmittags ^ 2 Uhr,
im Gasthausz. „Löwen" in Nagold.

GcrgesDrürrurrg:
1. Jahresbericht und Kassenbericht. 2. Vortrag von Herrn
Wanderlehrer Oberl. Herter -Hohenheim über: 1. „Natur - und
Knustschwarm", 2. „Schwarmverwertung". 3. Wahlen
und Verschiedenes.

Um zahlreiches, pünktliches Erscheinen wird gebeten.
Der Ausschuß.

WhtW ÄMMkSeitsWe CM
M MMgg. de»2t. AM ISU Segimt ein«euer Kurs.

Der Unterricht erstreckt sich auf sämtliche weibliche Handarbeiten,
sowie geometrisches, Freihand- und Musterschnittzeichnen, gewerbliche
Buchführung und Korrespondenz.

Anmeldungen nimmt die Schuloorsteherin Frl. L. Wagner
vom 20.—22. April entgegen.

Neu eintretende Schülerinnen werden ersucht, den Eintrittstermin
pünktlich einzuhalten.

Calw , den 12. April 1911.
Der Vorstand : Stadtschultheiß Conz.

A! Wilddcrg. A-8D ' Mi
W Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu sd
W unserer am Osterinontag , den 17. April 1911 stattsindendenl-?

Z Hochzeits-Feier x
W in das Gasthausz. „Kroue" höslichst einzuladen. M

^ Michae ! Wölck , Maschinenmeister. ^
Z Katharina Vetter, Gm-imgen. M

VW Imen-MWoll!
Um mit meinem umfangreichen Lager in Konfektion zu räumen, verkaufe ich

Damen- und Kinderjacken,
Paletots -- Röcke^ Kostüme

ferner eine Partie

D« OWn. « erkleWn md AutmHen
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

und lade zur Besichtigung meines reich sortierten Lagers höflich ein.

Kirchgang1 Uhr.

^  Wir bitten, dies statt besonderer Einladung eutgegenzunehmen. ^

Mertsch.
^Vorzügliches

«
verzapft

SMMM KM.
««d srmc wette«Md««de».

Haiterdach.
Unterzeichnete suche» sofort

2 tüchtige Steinhauer "HW
in den Steinbruch nach Oberschwandorf, auch empfehlen wir unser Lager in

»7 7 BllilMeriMenT
wie . Zement , Kalk -Sand , Zement - und Tonröhren in
jeder Weite, sowie Dachpappen und Ziegeln in jeder Sorte

-und sonstige Ziegelwaren usw . -

Maurermeister und Steinbruch bescher.

Beihingen.

Wald -Verkaus.
Unterzeichneter verkauft seinen auf Markung Egenhausen

<„Hohefichten") gelegenen,
ea. 31 Ar großen Wald, zum Teil haubar.

Es kann jeden Tag ein Kauf mit dem Unterzeichneten abge¬
schlossen werden.

MLLLLEI ' k- rSSlll.

HM" Vorzügliches
Lock -Lier

verzapfen über die Hsterfeisriclge

Julius Kksterles. Krim
und seine werten Achskttttden.

oo

Nagold.
Ueber die Osterfeiertage schenkt

seines

^ bsMl-
Sm

aus
Günther z. „Linde ".

Vnlüvkszrisze
_ _ _ empfiehlt

in größter Auswahl billigst
fr. ötintdei-, Uhrm. jisgolö.

Sulz OA. Nagold.
Der Unterzeichnete verkauft am

Ostermontag, 17. April, mittags
l Uhr ein älteresPferd.
gut im Ing , samt Geschirr, sowie
einen großen und einen mittleren
ausgemachten ^ ^

Wagen,
einen guterhaltenen

Mistschlitten
und einen guterhaltenen Trieur.

4 <I<»11
Jselshausen.

Eine mit dem dritten Kalb 37
Wochen trächtige

hat zu verkaufen

»XXXXL 'XXXX ^ X RXXXAXXLXXr i
»< Nagold.

I Kinderwagen- rrnd Hapelen-
Kmpfehtung.

Mein gutsortiertes Lager in

SMt-««i,KinhelMM8
bringe ich zu den billigsten Tagespreisen, meine!
reichhaltigen Musterkarten , sowie inein

Lager Ln Tapeten
in empfehlende Erinnerung.

«U. KLsiMSi ' LL
Sattler und Tapezier.
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Nagold.
Sämtliche Neuheiten in

Damen - u. Kinderhüten
sind eingetroffen, sowie

LrrueiMe, Irzuikränre unS Zclileier
und lade zu gefl. Besuch ergebenst ein.
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Bahnstation Gültstein.
Die Unterzeichneten verkaufen am

Ostermontag vormittag
2z CM sehrW«e
MW-
Weine

Marquardt , Sattler,

Nagold.
Habe am nächsten Samstag

einen schönen Wurf
Milch¬

schweine
sowie auch
2 Paar

Läuferschweine
zu verkaufen.
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